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NEUE BRÜCKEN ÜBER DEN PAZIFIK

Die verstärkte Begegnung zweier
Regionen mit dynamischen Schwel-
lenländern ist das große Thema dieses
Bandes, zu dem deutsche, lateinameri-
kanische und asiatische Autoren bei-
tragen, sowohl mit Überblicken über
Geschichte und interregionale Zusam-
menarbeit als auch mit Analysen der
wichtigsten Länder auf beiden Seiten
des Pazifik.

Gemeinsamer Nenner ist, dass – vor
dem Hintergrund eher nachrangiger
Beziehungen seit der Kolonialzeit bis
in die 1980er Jahre – seit dem Ende
des Kalten Krieges und der Militärdik-
taturen in Lateinamerika die diploma-
tische Interaktion und der wirtschaftli-
che Austausch deutlich angewachsen
sind.  

Dabei wirkten lateinamerikanische
Bestrebungen, die Außenbeziehungen
zu diversifizieren, asiatische Wachs-
tumserfolge nachzuahmen und – in
Abkehr von autarken Entwicklungs-
modellen – auf den Weltmärkten stär-
ker Fuß zu fassen, genauso als Triebfe-

der wie die asiatische Neueinschät-
zung des Stellenwerts Lateinamerikas
auf internationaler Bühne und steigen-
der Rohstoffhunger ostasiatischer
Volkswirtschaften. Im Zeichen der
Globalisierung wuchs allerdings auch
die gegenseitige Beeinflussung durch
die Wirtschafts- und Finanzkrisen der
1990er Jahre.

Im Länderbericht Brasilien umreißt
Henrique Altimani de Oliveira (Uni-
versität São Paulo) die Entwicklung
von der japanischen Einwanderung
über die Diversifizierungsbestrebun-
gen der Tercermundistas – weg von der
Hegemonie der USA – bis zur jüngsten
Linie der Süd-Süd-Kooperation. Er
sieht dabei durchaus Erfolge der brasi-
lianischen Diplomatie, jedoch von der
Praxis gesetzte andere Akzente: Mer-
cosur, Südamerika, USA, Europa,
Welthandelsfragen.

In der brasilianischen Asien-Sicht, so
der Autor, sei Japan zurückgefallen,
insbesondere wegen seiner Abstinenz
bei den Privatisierungen der 1990er

Jahre. Demgegenüber hätten die
Volksrepublik China, seit 2002 größter
asiatischer Handelspartner Brasiliens,
sowie Korea an Stellenwert gewonnen.
Als Manko sieht der Autor die Tatsa-
che, dass die Zivilgesellschaft, vor
allem die Wirtschaft in der Asien-Poli-
tik kaum mitrede, ganz im Gegensatz
zur Politik gegenüber den USA, der
Europäischen Union und den südame-
rikanischen Nachbarn. (uk) "

Jörg Faust, Manfred Mols, Won-Ho
Kim (Herausgeber), Latin America
and East Asia – Attempts at Diversifi-
cation (LIT Verlag Münster 2005)
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BRASILIEN UND DIE GLOBALISIERUNG
In der Reihe Globalisierung – Chan-
cen und Risiken zieht Christiane Ströh
eine Zwischenbilanz der brasiliani-
schen Wirtschaftspolitik der ersten
beiden Regierungsjahre von Präsident
Luiz Inácio Lula da Silva.  Sie analy-
siert mit kundiger Feder und unter-
mauert mit gut verständlichem Zah-
lenwerk das Spannungsfeld zwischen
den hochgespannten Erwartungen der
Wähler Lulas und der internationalen
Globalisierungskritiker einerseits und
den überkommenen Strukturen in
Staat und Gesellschaft sowie der Erb-
masse der Vorgängerregierungen – vor
allem der Staatsverschuldung – ande-
rerseits. 

Aus alledem folgert sie begrenzte
Handlungsspielräume, die allerdings
von der Regierung Lula von Anfang

an genutzt worden seien. War das
Wahljahr 2002 von eher pessimisti-
schen Prognosen über die von einem
Präsidenten Lula zu erwartende Poli-
tik geprägt, so sei es dem Präsidenten
und seiner Mannschaft rasch
gelungen, die Lage zu stabilisieren,
Befürchtungen vor einer Wiederho-
lung der argentinischen Krise zu zer-
streuen und Reformen auf den Weg zu
bringen. Die Autorin bescheinigt dem
Präsidenten eine insgesamt erfolgrei-
che Reformpolitik der kleinen Schrit-
te. Gleichwohl sei Brasilien wegen
seiner Auslandsverschuldung weiter-
hin verwundbar, und das hohe interne
Zinsniveau wirke als Wachstums-
bremse.

Die Prognose der Autorin für die wei-
tere Wirtschaftsentwicklung fällt

günstig aus: Einige der von ihr gese-
henen Vorbedingungen – stärkeres
Wachstum, positive Zahlungsbilanz,
sinkendes Brasilienrisiko – sind
inzwischen eingetreten. Der Real hat
gegenüber dem Dollar gewonnen.
Der dadurch gewonnene Handlungs-
spielraum ist auch zur Minderung der
Auslandsschuld genutzt worden. Die
politischen Turbulenzen des Jahres
2005 haben diese positive Entwick-
lung nicht abgebrochen. Das verdeut-
licht,  dass Brasilien sich in einer
Phase des Aufschwungs befindet, der
auch das Wahljahr 2006 überdauern
kann. (uk) "

Christiane Ströh, Brasilien und Glo-
balisierung – Handlungsspielräume
aktueller brasilianischer Wirtschafts-
politik, Polymundo/Ulm 2005


